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Hilfe für die Ärmsten der Armen
Vor 25 Jahren haben Uli und Herbert Schneeweis die „Kinderhilfe Nepal“

gegründet – weil sie der Not der Menschen nicht einfach nur zuschauen wollten

Mitterfels. 1998 gründete das
Ehepaar Uli und Herbert Schnee-
weis aus Mitterfels den Verein
„Kinderhilfe Nepal“ und nimmt
sich seitdem dort der Ärmsten der
Armen an. 25 Jahre später ist zwar
viel erreicht – die Hilfe des Vereins
in einem der ärmsten Länder der
Welt aber dringend nötig.

Bei einer Trekkingreise durch den
Himalaya-Staat hatten die Schnee-
weis die Not vor allem von Straßen-
kindern erkannt und waren über-
zeugt, in Deutschland durch einen
Verein Hilfe vermitteln zu können.
Unmittelbar nach der Gründung ei-
nes solchen 1998 wurde bereits
durch diesen ein Kinderheim ange-
mietet und 2004 ein weiteres, das
„Children Welfare Center“ CWC,
für 75 Kinder gebaut. Die dort ge-
leistete Schul- und Erziehungshilfe
sollte zukünftig im Vordergrund der
Arbeit der „Kinderhilfe Nepal“
durch den Verein stehen.
So entstanden 2010 in Jumla in

Westnepal im Sirah-Distrikt west-
lich von Kathmandu und in Zusam-
menarbeit mit der Deutschen Ne-
palhilfe Schulen. In Jumla errichte-
te man zudem 2011 eine Taubstum-
menschule für zwölf Kinder, damit
diese auch in einer der entlegensten
Regionen Nepals ihr Recht auf Bil-
dung bekamen, und finanzierte ein
Wasserversorgungssystem. Man or-
ganisierte Schulpatenschaften für
34 Kinder des CWC-Kinderheims
und acht für ein weiteres Heim so-
wie mit dem Verein „Govinda“ ein
Reintegrationssystem für Heimkin-
der in den Arbeitsmarkt.
Ab 2015 floss die gesamte Hilfe in

die Unterstützung der Opfer des
verheerenden Erdbebens in Nepal.
Innerhalb von sechs Wochen lieferte
man als Soforthilfe Lebensmittel,
Material für provisorische Unter-
künfte, temporäre Schulen und ein
Wasserreservoir sowie Decken in
bedürftige Gegenden. Man half

beim Bau von Bewässerungsanla-
gen und ab 2016 in verschiedenen
entlegenen Bergregionen bei der Er-
richtung provisorischer Camps für
durch das Erdbeben obdachlos ge-
wordene Familien und eines Health
Camps zur medizinischen Erstver-
sorgung und Abwehr von Seuchen.

Krankenhaus-Anbau
wird mitfinanziert
Ab 2018 kam das Bildungsprojekt

für die Musahar, die als Tagelöhner
als unterste Kaste lebenden „Unbe-
rührbaren“ im Südosten Nepals,
dazu. Das Projekt soll über Nach-
hilfeunterricht, Begleitung auf dem
Schulweg sowie Sozialarbeit diese
bei der Schulbildung unterstützen
und so den Anschluss an die Gesell-
schaft ermöglichen.
Neben all diesen Aktionen kon-

zentriert sich die „Kinderhilfe Ne-
pal“ seit zwei Jahren zusätzlich auf
die Mitfinanzierung eines Anbaus
für das Krankenhaus Siddhi-Me-
morial-Hospital in Bhaktapur im
Kathmandu-Tal, das nach dem töd-
lichen Unfall des Sohnes des Grün-
ders (daher der Name Siddhi-Me-
morial), verursacht durch den lan-

gen Transportweg in ein Kranken-
haus, ins Leben gerufen wurde. Das
hauptsächlich mit einer pädiatri-
schen Abteilung inklusive Notfal-
laufnahme, Ambulanz, stationärer
Versorgung sowie einer Intensivab-
teilung und einem Operationssaal
für sowohl Kinder als auch Neuge-
borene ausgestattete Krankenhaus
deckt so neben der Pädiatrie über
eine Geburtshilfe- und Gynäkolo-
gie-Station die Nachsorge nach ei-
ner Entbindung beziehungsweise
einem Kaiserschnitt ab.
Finanziert wird das Hospital über

Spenden von Freunden und jetzt
teilweise zusätzlich der Stadt Bhak-
tapur, sodass vor allem für finan-
ziell schwache Familien dort eine
kostenlose Behandlung möglich ist.
Der Neubau ist als Kinderstation
geplant und wird, wenn genügend
Gelder über Spenden eingehen,
wahrscheinlich dieses Jahr fertig.
Spendengelder werden weiterhin

nach 25 Jahren benötigt für das
über Spenden vor 20 Jahren errich-
tete „Children Welfare Center“ in
Kathmandu, wo generell nur Sozi-
alwaisen untergebracht sind. Was
das Volunteering, die Vermittlung
von Praktikanten, betrifft, sind die

beiden letzten Praktikanten, die Re-
gensburgerinnen Sabine und Paula,
nach fünf Monaten wieder gesund
aus Nepal zurückgekehrt. Unter an-
derem konnten sie sich an einer vom
Gründer des Nepal-Tempels in Wie-
sent, Heribert Wirth, ins Leben ge-
rufenen tibetischen Bergschule auf
3400 Metern Höhe am Unterricht
unterstützend beteiligen. In Kath-
mandu hatten die beiden im Blin-
denprojekt Gelegenheit, Erfahrun-
gen mit unbekannten Schulmetho-
den und Lebensweisen zu machen.

Keine Projekte mehr
für Volunteers
Herbert und Uli Schneeweis, die

Vorsitzenden und Gründer des Ver-
eins, haben sich nach 25 Jahren
trotz ihrer zahlreichen Projekte und
den 46 dabei eingesetzten Volun-
teers entschlossen, damit verbunde-
ne Aktivitäten aufgrund fehlender
eigener für Volunteers geeigneter
Projekte einzustellen. An ihrem En-
gagement für die Menschen in Ne-
pal ändert das nichts. Nach wie vor
versuchen sie zusammen mit allen
Mitstreitern und Unterstützern im
Verein, die Lebensbedingungen in
einem der ärmsten Länder der Welt
zu verbessern.

Irene Haberl

■ Finanziert
werden all diese Projekte des Ver-
eins „Kinderhilfe Nepal e.V. Mitter-
fels“ über Mitgliedsbeiträge, Spen-
den und ehrenamtliche Mitarbeit
bei der Sensibilisierung der Bevöl-
kerung über Verkaufsstände und In-
fo-Stände auf Märkten, an Schulen
oder über die Homepage des Vereins
www.kinderhilfe-nepal-mitter-
fels.de. Spenden sind möglich über
Kinderhilfe-Nepal-Mitterfels,
IBAN: DE 68 7425 0000 0570 2533
10; BIC: BYLADEM1SRG

Schulkinder der Musahar in Itari warten auf ihr Mittagessen. Fotos: Verein Kinderhilfe Nepal

Das 2004 vom Verein erbaute Kinder-
heim „Children Welfare Center“ in
Kathmandu

Kind eines nepalesischen Tagelöhners

Die Vorstandschaft des Vereins „Kinderhilfe Nepal Mitterfels“ mit Uli und Her-
bert Schneeweis sowie den ehemaligen Praktikanten Luis Müller (l., zweiter
Vorsitzender) und Anna Kronawitter (3. v. l., Schriftführerin)

Geburtstagsfeier im Blindenheim in Kathmandu

Projekte für Blinde
E in Teil der Spendengelder des

Vereins „Kinderhilfe Nepal“
fließt weiter in aktuelle Blindenpro-
jekte in Nepal. In einem Blinden-
heim gegenüber der Regierungs-
schule in Kathmandu stellt der Ver-
ein neben Unterkunft, Essen, Klei-
dung sowie medizinischer Betreu-
ung den notwendigen Nachhilfeun-
terricht in Englisch und Mathema-
tik, Computer- sowie Musikunter-
richt zur Verfügung, da an der Re-

gierungsschule blinde Kinder in
völlig überfüllten Lehrräumen le-
diglich mitbeschult werden. Eine
spezielle Förderung derartiger
Randgruppen gibt es in Nepal nicht.
Allerdings versucht man derzeit ak-
tiv, ein Netzwerk mit anderen Blin-
den-Organisationen und -Gruppen
aufzubauen, um auf diese Weise bei
der Regierung Ansprüche für zu-
sätzliche finanzielle Unterstützung
durchzusetzen. (hab)
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Wer erinnert sich an die Zeiten,
als helle Hosen unbedingt ge-

füttert sein mussten, damit nur ja
kein Hauch der Unterhose durch-
scheinen konnte? Mittlerweile inte-
ressiert das keinen mehr. Kristen
Stewart wurde neulich gar „unten
ohne“ gesichtet: Zur Bluse trug sie
nichts als einen beigen Schlüpfer.
Und das nicht etwa am No Pants
Day, denn dieser Mottotag, an dem
aus Jux in der Öffentlichkeit die
Hose weggelassen wird, ist erst am
ersten Maifreitag. (Es gibt, im Janu-
ar, auch noch einen Tag, an dem
Leute ohne Hosen mit der U-Bahn
fahren, aber der war es ebenso we-
nig. Stewart ist mit dem ungewohn-

Hosenlook
ten Look bei einer Filmpremiere im
März aufgetaucht.) In Deutschland
konnte man sogar schon Polizisten
ohne Hosen sehen. Zwar (bisher)
nur in einem Film ihrer Gewerk-
schaft, mit dem gegen einenMangel
an Diensthosen aufgrund von mas-
siven Lieferengpässen protestiert
wurde, aber wer weiß, was die Zu-
kunft bringt.
Früher hat sich ja auch keiner

vorstellen können, dass irgendje-
mand mit zerrissenen Beinkleidern
auf die Straße tritt. Da wurde flugs
zu Nadel und Faden gegriffen, falls
irgendwo ein Loch drin war. Heute
kann man selbst bei unbeabsichtig-
ten Schäden sagen „das gehört so“.
Oder gleich in der Unterhose gehen.
Unter ungefütterten Kleidern

und Röcken trugen Frauen früher
übrigens Unterkleider und -röcke.
Irgendwo auf dem Speicher sind be-
stimmt noch welche. Die könnte
man eigentlich heute recht gut auf
der Straße tragen. Zu beachten ist
dabei höchstens, dass dieUnterhose
farblich passt. –map–
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